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Die Internationale Frauenliga für
Frieden und Freiheit

(amerikanischer Zweig) über die Entnazifizierung Amerikas

Die Internationale Frauenliga kann nur mit Abscheu und Ekel
mitansehen, wie ein neuer Anfall von Antisemitismus auf die deutsche
neonazistische Welle der Weihnachtstage folgte. Viele von unsern
Mitgliedern sind der Überzeugung, daß ein Zusammenhang besteht
zwischen diesem neuen Ausbruch der Seuche und der Präsenz
bekannter Nazi in der Regierung der Bundesrepublik, wie in Bank- und
Industriekreisen Westdeutschlands. Es scheint auch, daß im
westdeutschen Erziehungswesen zuwenig Gewicht auf die Verbrechen
des Nazismus gelegt worden ist, obschon wir zugeben müssen, daß
es den Behörden schwerfallen muß, so bald nach dem Zusammenbruch

zu gestehen: unser Land tat unrecht.
Wir hoffen aufrichtig, daß die Beteuerungen der westdeutschen

Regierung, wie ihr Versprechen, die Juden zu schützen, echt seien.
Wir werden unserseits dringend auf einer politischen «Useputzete»
bestehen und auf entschiedenere Aufklärung über den Nazismus als
Beweis wirklichen Gesinnungswandels. Dies ist eine Aufgabe für die
gesamte Liga, wie im besonderen für unsere deutsche Zweiggruppe.

Daß unsere amerikanische Sektion die Verpflichtung hat, die
Anzeichen eines schwelenden Antisemitismus und Gangstertums in
unserem eigenen Land sehr ernst zu nehmen, möchten wir besonders
betonen. An uns liegt es, den Menschenrechten Achtung zu verschaffen

und die Liebe zum Nächsten zu wecken,- wir müssen dafür
sorgen, daß Lebensbedingungen, die in unserer Mitte Angst und
Verzweiflung erzeugen und schließlich zum Rufen nach dem Sündenbock
führen, ausgemerzt werden. Anti-jüdische Vorfälle bei uns machen
es uns zur Pflicht, in dieser Angelegenheit zuerst vor der eigenen
Türe zu wischen. WILPT

Eine totgeschwiegene Konferenz

Wenn sich erstmals seit Beginn des Kalten Krieges Parlamentsmitglieder

aus dem Osten und dem Westen zusammenfinden, um
Fragen der Abrüstung zu besprechen, dürfte dies immerhin einiges
Interesse hervorrufen. Doch die «unoffizielle Friedenskonferenz» in
London, an der Vertreter von 15 Ländern, insbesondere Rußlands,
Amerikas, Englands und Frankreichs teilnahmen, blieb so gut wie
unbeachtet. Abgesehen von zwei Blättern konnte man die gesamte
englische Tagespresse mit der Lupe absuchen, ohne auch nur die Spur
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einer Pressemeldung zu finden. Unter den prominenten Politikern
befanden sich unter andern Ilja Ehrenburg und Rubenstein aus der
UdSSR, der amerikanische Kongreßmann Charles Porter, der
englische Nobelpreisträger Philip Noel-Baker, der frühere Finanzminister

Lord Dalton und andere mehr. Sie einigten sich in folgenden
Punkten :

1. Unsere Zivilisation könnte keinen Krieg größeren Ausmaßes
überleben.

2. Das einzige Mittel zur Verhütung einer weltweiten nuklearen
Katastrophe ist die allgemeine kontrollierte Abrüstung. Der Verzicht
auf Atomwaffen sowie andere Massenvernichtungswaffen ist dabei
vordringlich.

3. Es bleibt uns wenig Zeit, zu verhüten, daß andere Länder als
die bisherigen Großmächte in den Besitz der Atomwaffe gelangen.

4. Die Aufteilung der Welt in Machtblöcke, die gegeneinander
rüsten, ist eine dauernde Gefahr für die Menschheit.

5. Die Umstellung auf Friedensproduktion im Fall einer allgemeinen

Abrüstung würde sowohl im Hinblick auf die Wirtschaftsstruktur
der kommunistischen Länder wie auch auf die freie Marktwirtschaft

keine unüberwindlichen Probleme stellen.

6. Die Risiken, selbst im Falle eines Kontrollsystems, das nicht
vollkommen ist, wären mit Sicherheit weniger groß als ein fortgesetzter

Rüstungswettlauf.
Wenn diese sechs Punkte von der kommenden Gipfelkonferenz

im Mai akzeptiert würden — und wir sehen nicht ein, warum das
nicht möglich sein sollte —, könnte der Kalte Krieg beendigt werden
und die Welt befände sich auf dem Weg zum Frieden und zur
Vernunft. (Aus «VPOD», 11. März 1960) Urs Hauser

Hinweis auf Bücher

Die Rubrik «Buchbesprechungen» ist in den letzten Jahren weniger zum Wort
gekommen, als es wünschenswert gewesen wäre. Dafür bestehen zwei Gründe, einmal

der Platzmangel, wodurch solche Besprechungen immer wieder zurückgestellt
werden müssen oder mußten, dann aber auch — besonders wenn es sich um
theologische Schriften handelt — der Mangel an kompetenten Persönlichkeiten, die zu
einer Besprechung Lust und Zeit hätten. So bleiben einzelne Schriften liegen, bis
es dann zu spät ist, noch als Neuerscheinung über sie zu berichten. Als Ersatz für
solche ungeschriebene Buchbesprechungen weisen wir, wie schon in der letzten
Nummer, nur kurz auf einige Bücher hin, deren Lektüre unseren Lesern Gewinn
und Freude bringen kann. Vielleicht bekommt dann auch dieser oder jener Leser
den Mut, auf die gleiche wissenschaftlich anspruchslose Art auf eine Neuerscheinung,

die ihn gepackt hat, aufmerksam zu machen.
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